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Liebe Leserinnen, liebe Leser,
liebe Freunde von Mariannhill,
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P. Gabriel Kleinlercher, CMM 
und ’sein’ Minda 2

Zur Erinnerung

Bulawayo Stadtmitte

Pater Gabriel, der am 12.6.2010 in Bulawayo, 
Zimbabwe, verstarb, hat viele segensreiche 
Jahre als Missionar in Zimbabwe gearbeitet. P. 

Gabriels Name ist seit vielen Jahren eng verbunden 
mit seinem größten Projekt, nämlich der Mission von 
Minda, komplett mit Kirche, Konvent und Internats-
schule. Auch in seinen Seniorenjahren wollte er sich 
nicht ausruhen, sondern hat eifrig gesammelt, um 
noch eine Pfarrei aufzubauen. Zunächst nannte er das 
Projekt Minda 2. Aus politischen und wirtschaftlichen 
Gründen wurde der Beginn hinausgezögert. Als sich 
die Lage verbesserte, Zimbabwe hatte inzwischen als 
Währung den U.S. Dollar eingeführt, konnten kon-
krete Schritte unternommen werden, mit dem Bau zu 
beginnen.

Erzbischof Alex Thomas hatte inzwischen beschlos-
sen, aus pastoralen Erwägungen, mit den Mitteln von 
P. Gabriel, den Bau der Pfarrei Fatima vorzuziehen. 
Es ist eine sehr große Pfarrei und es ist vorgesehen, 
dass sie zu einem Wallfahrtsort für Unsere Liebe Frau 
von Fatima wird, nicht nur für die Diözese Bulawayo 
sondern für ganz Zimbabwe. Am 15. August 2012 
wurde sie feierlich eingeweiht, unter Beisein des 
päpstlichen Nuntius und etwa 10.000 Gläubigen.
Gleich danach wurde der Bau der Kirche in Cow-
dry Park, eine dicht besiedelten Vorstadt von Bu-
lawayo, begonnen. Dies ist das Projekt, das P. Gabriel  
inoffiziell Minda 2 genannt hat. Es ist erfreulich, den 
vielen Wohltätern von P. Gabriel zu berichten, dass
der Bau gut vorangeht und zurzeit bereits das Dach 
installiert wird.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Es ist wohl angebracht, an dieser Stelle noch einmal 
allen Spendern und Wohltätern von P. Gabriel ein 
herzliches „Vergelt’s Gott“ auszusprechen, auch im 
Namen von Erzbischof Alex Thomas von Bulawayo 
und den Gläubigen von Cowdry Park (Minda 2).







P. Berthold Mayr CMM
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Br. Heribert Pröll stammt aus dem Mühlviertel, aus 
Götzendorf bei Rohrbach. Zusammen mit seinem 
Bruder Hermann ist er in einfachen Verhältnissen 
aufgewachsen. Seine Eltern hatten eine kleine Land-
wirtschaft. Wilhelm, so hieß er mit dem Taufnamen,
besuchte die Volkschule in Götzendorf, später die 
Hauptschule in Rohrbach. Den langen Schulweg 
machte er täglich zu Fuß, und das bei jedem Wetter. 
Das waren ziemliche Strapazen. Aus gesundheit-
lichen Gründen musste er die Schule abbrechen. Er 
besuchte verschiedene kaufmännische Kurse.

1961 kam er ins Missionshaus Riedegg und wurde ins 
Noviziat aufgenommen. Am 1. Mai 1964 legte er sei-
ne erste Profess ab. Sein erstes Aufgabengebiet war 
die Verwaltung in Riedegg. Später kam er nach Wels, 
wo er an der Pforte des Internates tätig war. Hier lernte 
er viele Leute kennen, weil alle, die ins Haus kamen, 

an der Pforte vorbeigingen. Ende September 1992 
kam er wieder nach Riedegg. Hier bekam er wieder 
verschiedene Aufgaben. Ordnung und Verlässlichkeit 
gehört zu seinen Stärken. In seinem kleinen Büro ne-
ben der Pforte kamen die Leute zu ihm, um Messen 
aufzuschreiben. Er schrieb die Wochenpläne für den 
liturgischen Dienst. Zwischendurch machte er einen 
Rundgang durchs Haus, um nachzuschauen, ob alles 
in Ordnung ist und die Uhren aufgezogen sind. Hatte 
er etwas mehr Zeit, gönnte er sich eine kleine Zigarre 
vor dem Haus.

Viele Jahre betreute er die Förderinnen sowie Wohl-
täterinnen. Zum Namenstag und Geburtstag schieb 
er ihnen eine Gratulationskarte. Das kam gut an und 
erfreute viele. Sie wussten seinen Namen nicht mehr 
und sprachen einfach von dem „freundlichen Pater“, 
der ihnen geschrieben habe.

Seit Oktober 2010 ist Br. Heribert im Pflegeheim der 
Missionare von Mariannhill in Reimlingen in der 
Nähe von Nördlingen (Bayern). In diesem Pflegheim 
sind derzeit acht Mitbrüder und Br. Heribert fühlt 
sich gut aufgehoben. Ein Foto vom Kirchturm seiner 
Heimatpfarre in seinem Zimmer erinnert ihn wohl an 
seine Heimat, an der er hängt.

P. Markus Bucher

Br. Heribert Pröll CMM
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